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101. Jahrgang

Die Steuerpolitik des
Vereinheitlichung der Realsteuern

TU . Berlin , 12. Nov . Ans dem vierten preußischen Land-
gemeindentag nahm u. a. auch der Reichsfinanzminister das
Wort zu einem

Vortrag über das Stencrvercinhcitlichnngsgesetz « nd
die Besoldnngsresorm.

Dr . Köhler ging zunächst auf die Finauzgesetzgebung in
Reich, Ländern und Gemeinden ein . Trotz der Vereinheit¬
lichung der Bcivertnngsgrundsätze , so betonte er dann,
herrsche bei den Realstcuern eine erstaunliche Buntscheckig-
keit, die sich auf die Dauer nicht aufrecht erhalten lasse. Dar¬
um sei das Stcnervereinheitlichnngsgesetz notwendig.

Die Vielgestaltigkeit der Steuerreform sei ein Lnxns
und ein unser Vaterland schwer schädigender Zustand . Die
Wirtschaft und auch die Steuergläubiger hätten ein großes
Interesse daran , daß sie die Realsteuerbelastung übersehen
könnten.

Der Minister betonte mit Nachdruck, daß die Gteuerbela-
stung der deutschen Bürger das äußerste Matz dessen er¬
reiche, was ein durch einen langen Krieg und die Laste«
des Versailler Vertrages geschwächtes Volk leiste« könne.

Aus der Unübersichtlichkeit der deutschen Realsteuerbelastung
würden aber im Auslands immer wieder Schlüsse gezogen,
die nicht zum Vorteil Deutschlands ausfallen . Darum sei
eS auch aus außenpolitischen Gesichtspunkten geboten , völlig
klare Verhältnisse zu schaffen. Dazu komme die

Senkung der Realstenern.
Das Tempo einer Senkung müßte natürlich durch die Rück¬
sichtnahme auf die Interessen der Länder und Gemeinden
bestimmt sein. Es sei einseitig , lediglich vom Abbau der
Lasten zu reden . Wir müßten auch an die Beschränkung der
Ausgaben denken . Der Minister ging daun auch auf das
Steuervereinheitlichungsgesetz ein und wies daraufhin , daß
Länder und Gemeinden durchaus abhängig vom Reich ihre

Die Feststellung des
Beratungen im Reichskabinett

TU . Berlin , 12. Nov . Wie amtlich bekanntgegeben wird,
beschäftigte sich das Reichskabinett in seiner gestrigen Sitzung
unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Marx mit dem Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Feststellung des Reichshaus¬
haltsplanes für das Rechnungsjahr 1928. Die Beratungen
werden Anfang nächster Woche fortgesetzt.

Keine Neichskommiffare für Ostpreußen und die Pfalz.
TU . Berlin , 12. Nov . In der Presse war die Erwartung

ausgesprochen worden , baß ein Reichskommissar für Ost¬
preußen eingesetzt würde . Demgegenüber wird von zu¬
ständiger Stelle daraus hingewiesen , daß eine derartige Ab¬
sicht nicht bestehe. Es wird erklärt , daß die Schaffung eines
Reichskommiffariats nur eine neue Stelle mehr schaffen
würde , die den Behördenapparat komplizieren würde . Eben¬
so werden die Gerüchte eines Sonderkommissars für die
Pfalz von zuständiger Stelle abgelehnt und darauf verwie¬
sen, daß für die Angelegenheiten des besetzten Gebietes das
Reichsministerium für die besetzte» Gebiete zuständig ist.

Die Deutsch« Volkspartci fordert Verwaltungsresorm.
TU . Berlin , 12. Nov . Der Parteivorstand und der Reichs-

ausschug der D . V. P . haben nach Entgegennahme der Be¬
richte der Minister Dr . Stresemann und Dr . Curtius zur
gegenwärtigen , insbesondere durch den Meinungsaustausch
des ReparatiouSagenten mit der Negierung beeinflußten
Lage folgende Entschließung gefaßt:

„Ein Einspruch des Reparationsagenten gegen die zur
Zeit von der Reichsregierung vorgelegten großen Gesetze
mit sinanzieller Auswirkung , insbesondere die Be sol-
dun gsvorlage  und das Entschädigungsschlußgesetz liegt
nicht vor . Eine Berechtigung könnte auch in Zukunft nicht
anerkannt werden . Die D . B . P . halte daran fest, daß die
beiden genannten Borlagen , auf deren Erledigung sie seit
langer Zeit gedrängt hat , schleunigst zu verabschieden sind.
Dagegen verlangt sie mit gleichem Nachdruck die Inangriff¬
nahme einer durchgreifenden Verwaltungsreform , die unter
Umständen anch vor einer Aendcrung der Verfassung , soweit
das Verhältnis des Reiches zu den Länder » in Frage
kommt, nicht Halt mache« darf . Das deutsche Volk hat einen
berechtigten Anspruch auf Durchführung größter Sparsam¬
keit in der öffentlichen Verwaltung und insbesondere in ei-

Reichsfinanzmimsters
Steuertarife durchsetzen könnten . In dem Gesetzentwurf
sei der Rahmensteuercharakter ausreichend geioahrt . Der
Minister wies den Borwurf zurück, als wollte er alle Län¬
der und Gemeinden unter die Knute des Neichsfinanzmini-
steriums bringen . Es könne auch keine Rede davon sein,
daß das Reich von allen Ländern und Gemeinden eine
Wprozentige Senkung der Nealsteuern verlange . Eine sche¬
matische Absenkung würde gegenwärtig zu unerträglichen
Zuständen führen.

Als erstrebenswertes Ziel betrachte die Reichsregiernng
eine gewisse Senkung sämtlicher Stenern «nd damit

anch der Realsteuern.
Der Grundsatz der Sparsamkeit müsse noch viel weiter als
bisher in der Verwaltung von Reich, Länder und Gemein¬
den durchgeführt werden . Bor allem müsse mit den organi¬
satorischen Umstellungen weitergegangen werden.

Der Minister ging dann auf die Besoldungsvor¬
lage  ein und betonte , daß von einer mechanischen Ueber-
tragung an Länder und Gemeinden unter allen Umständen
abzusehen sei. Man dürfe auch nicht vergessen, daß mit der
Aufhebung des BesolüungSspcrrgesetzes da und dort Er¬
höhungen vorgenommen würden , die der Nachprüfung be¬
dürften . Der Minister betonte weiter , - aß die von ihm vor¬
gesehene Vereinheitlichung das Mindeste sei, was unser
Volk verlangen könne . Irgendwelche politische Tendenzen
liegen dem Steuerveretxheitlichungsgesetz durchaus fern . Zu
hoffen sei, daß auch

der Einheitsstenerbcschcid
sich einmal durchsetzen werde . Der Minister erklärte zum
Schluß , so wie sich daS einheitliche bürgerliche Gesetzbuch
seinerzeit dnrchgesetzt habe, werde sich anch die Steuerverein-
hcitlichung schließlich durchsetzen. Er hoffe, daß der Entwurf
eine Gestaltung erhalte , von der man sagen könne , daß sie
wieder einen Schritt auf dem Wege der Vereinheitlichung
des Stenerrechts und des Steuekverfahrens sei.

Reichshaushaltsplans
uem Augenblick, in dem ernent große Lasten auf den Haus¬
halt übernommen werben müssen, die letzten Endes - er
Steuerzahler zu tragen hat . Die Wirtschaft Deutschlands be¬
darf darüber hinaus driugerrü der Verminderung der auf
ihr ruhenden Lasten . Die Haushaltgebahrnug des Reiches
muß auch aus dem Gebiete der sachlichen Ausgaben so ge¬
stellt werden , daß der künftige Neichshaushalt nicht nur
ohne Steuererhöhung ausgeglichen , sondern daß auch die
insbesondere im Interesse des Mittelstandes so notwendige
Senkung der Realstencrn tatsächlich durchgeführt wevden
kann . Arbeitgeber und Arbeitnehmer leiden gleichermaßen
unter der Erhöhung der soziale » Laste«, denen trotz mehr¬
facher stärkster Bemühungen der Deutschen Volkspartei noch
immer nicht entsprechende Leistungen gegenüberstehen . Hier
muß durch Beseitigung bürokratischer Leerläufe in der auch
hier vorhandenen Ueberorganisatfon Abhilfe geschaffen wer¬
den. Zur Erreichung dieser Ziele müssen Reichsregierung
und Reichstag zusammenwirken . Es wird ein Weg zu suchen
sein, der geeignet ist, die hemmungslose Bewilligung von
Mehrausgaben durch bas Parlament einzuschränke «. Die
Nachwirkungen von Krieg und Inflation haben in erster
Linie dem Reich die Verantwortung für die öffentliche Fi-
nanzgebahrung auferlegt . Eine Einwirkung des Reiches ans
Länder « nd Gemeinden im Sinne sparsamster Haushalts¬
führung ist deshalb unbedingt notwendig . In erster Linie
gehört hierzu eine starke Einschränkung der Anleihcauf-
nahme , die nur unter Kontrolle des Reiches in Zukunft
möglich sein darf . Der Parteivorstand und der Reichsaus¬
schuß ersuchen die Minister und die Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei mit den übrigen Parteien der Regie¬
rungskoalition für beschleunigte Durchführung dieser Maß¬
nahmen einzutretcn.

Noch keine Klärung
in der Besoldungsfrage

Interfraktionelle Besprechung über die Besoldungsvorlage.
TU . Berlin , 12. Nov . Wie die „Tägl . Rundschau " be¬

richtet , traten am Freitagnachmittag die Vertreter der Koa¬
litionsparteien im Reichstag zu einer interfraktionellen
Besprechung zusammen . Den Gegenstand der Erörterungen
bildete die Besoldungsvorlage . Die Vertreter der Regie-

Tages -Spiegel
Rcichsfinanzminister Dr . Köhler trat in einer Rede für daS

Steuervereinhcitlichungsgesctz ein.
*

Das Reichskabinett beschäftigte sich gestern mit dem Gesetz¬
entwurf -nr Feststellung des Haushaltsplanes für 1928.

».
Vorstand «nd Reichsausschutz der Dentsche« Bolkspartoi

fordern in einer Entschließung eine durchgreifende Ber-
waltnngsreform.

»
Die Besprechungen des interfraktionelle « Ausschnffes haben

«och z« keiner Klärung in der Bcsoldungssrage geführt

Die beide« erste« Absätze - cs 8 9 des Reichsschnlgesetzes, der
die Gemeinschaftsschule behandelt , wurde « im Ausschuß
angenommen.

*

In Paris «nd London feierte man gestern mit dem übliche«
Zeremoniell de« Wasfenstillstandstag

*
Am Freitag machte sich in der Westpsalz wie i« Neckartal

ein rascher Rückgang - es Hochwassers bemerkbar . Ans
de« Alpe » « erden starke Schneesälle gemeldet.

rungsparteien berichteten über die Haltung ihrer Parteien,
wobei von den Vertretern der Deutschnationalen und der
Deutschen Bolkspartei Erklärungen abgegeben werden
konnten , baß ihre Fraktionen für die Besoldungsvorlage der
Regierung eintreten . Der Zentrumsvertreter erklärte , daß
feine Fraktion bisher noch keinen endgültigen Beschluß ge¬
faßt habe, sondern erst Anfang der nächsten Woche dazu kom¬
men werde.

Der französisch-südslawische Vertrag
unterzeichnet

TU . Paris , 12. Nov . Der französisch - jugoslawische
Freundschafts - und Schiedsgerichtsvertrag wurde gestern
nachmittag 5 Uhr am Quai d'Orsay von dem französischen
Minister des Aeußern , Briand , und dem jugoslawischen
Minister des Aeußern , Martnkomitsch , unterzeichnet.

Nach der Unterzeichnung wurde ein offizieller Bericht
ausgegeben , in dem betont wird , daß Briand und Marin,
kowitsch die vollkommene Uebereinftimmung ihrer Regie«
rungen in allen Fragen , die die beiden Länder interessieren,
feststellen konnten und beide Länder ihre Anstrengungen für
die Konsolidierung des Friedens auf der Grundlage der be¬
stehenden Verträge im Rahmen des Völkerbundes fortsetzen
werden . Die zwischen Jugoslawien und Frankreich schwe¬
benden Verhandlungen über verschiedene Fragen , deren Re¬
gelung noch aussteht , werben in freundschaftlichem Geiste
fortgeführt.
Der Text des französisch-südslawischen Vertrages Mussolini

mitgeteilt.
TU . Paris , 12. Nov . Nach hier aus Rom vorliegenden

Meldungen hat der südslawische Gesandte in Rom Mussolini
den Text des französisch-südslawischen Frenndschaftsver-
trages mitgeteilt . _

Abschluß
des deutsch-südslawischen Handelsvertrages

TU . Belgrad , 12. Nov . Die Skupschtina hat in ihrer
letzten Sitzung die Handels - und Schiffahrtsverträge mit
Deutschland sowie mit Großbritannien ratifiziert . Nach
Erledigung weiterer Vorlagen wurde die Skupschtina auf
unbestimmte Zeit vertagt , was bei der Opposition große Un¬
zufriedenheit hervorgerufen hat . Wie verlautet , beabsich¬
tigt die Negierung , die Skupschtina nicht vor dem 35. Januar
einzubernfen . _

Das Ende des Parlamentarismus
in Italien

TU . Berlin , 12. Nov . Wie die Abendblätter aus Rom
melden , hat der faschistische Großrat die Abschaffung des
parlamentarischen Systems beschlossen. An die Stelle der
bisherigen Volksvertretung tritt der „Rat der 4M". Wäh¬
len kann nur das produktive Volk , d. h. die 13 Wirtschafts¬
organisationen Italiens , die sämtliche Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer umfassen, schlagen dem Großrat die Kandidaten
vor , der jeden einzelnen aus seine unbedingte ehrliche faschi¬
stische Ueberzeugung prüft.



Aushebung der Bestimmungen
des Wohnungsmangelgesetzes.

Das Oberamt hat durch Beschluß vom heutigen Tage
die Bezeichnung solgeuder Gemeinden als Gemeinden mit
Wohnungsmangel im Sinne von tz 1 der Verfügung des
Ministeriums des Innern zum Vollzug des Wohnungs-
mangelgesctzes vom 13. April 1924 (Reg .-Bl , S . 313) mit
sofortiger Wirkung in stets widerruflicher Weise aus-
gehoben :

Allbulach , Lalw , Nötenbach,
Unteerrichenbach.

Ausdrücklich bemerkt wird , daß das Reichsmietcn-
gesetz und das Mieterschutzgesetz bis auf weiteres unver¬
ändert weiter gelten.

Lalw , den 28. Januar 1927.
Qberamt : Nagel,  Amtmann.
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Eonsumverein

Am Samstag , den S. Februar , nach¬
mittags 3 Uhr» wird auf dem Rathaus das

WM-
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im öffentlichen Aufstreich verkauft und zioar Fstm.
10.65 III.. 28.45 IV.. 48.02 V.. 2.70 VI. Klasse.

Sikgholz 1.32 I., 4.40 II., 1.11 IN. Klasse.
Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat.

Ant Samstag , den 8. Februar , fährt der

HerreMlgtt BnliehttlikiijlMg»
zur Abend -Dorstellung des

ZIrku; Slikraslisj Skiltgart.
SE " Programmwechsel . "WH

Preis RM . 3.50, Eintrittskarten in den Zirkus können
besorgt werden . Abfahrt 8 Nhr nachmittags beim
Hotel Adler . Sofortige Anmeldung von Teilnehmern
bei Bierdepot Schlankerer erbeten.

LelUlderger
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Kapfenhardt.
Ein bereits neuer
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wenig gebraucht , sowie ein gutcrhaltener

Spazierschlitten
sind wegen Aufgabe des Fuhrwerks preiswert zu ver¬
kaufen , auch Bieh wird in Tausch genommen.
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Gasthof Bad . Hof/Calw
Samstag , den 5. Februar 1827

abends 8—10 Uhr ^
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(Leitung : Musikdirektor Frank ) ^

Eintritt einschl. Programm und Steuer
Mk . 1.— Das Konzert findet ohne >
Restauration statt . Anschließend
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Lalw , den 1. Februar 1927.

Todesanzeige.
Heute entschlief unerwartet rasch nach

kurzer Krankheit unsere liebe Tante

wsline MdMim 4-
wovon wir Freunde und Bekannte in A
Kenntnis setzen.

3m Namen
der trauernden Hinterbliebene « :

der Neffe: Eugen Wiedmaau,
Stuttgart » Rotebithlstr. Nr. 67.

Bcerdigüng Donnerstag Mittag 2 Uhr v.
Altersheim aus.

Nenhengftett , den 1. Febr. 1927.

Todesanzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
teilen wir die schmerzliche Nachricht mit , daß
mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Ludwig Heritier
Schneidermeister

nach kurzer Krankheit im Alter von 61 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene » :
die Gattin : Maria Heritier

Heinrich Oettle mit Frau Martha
geb. Heritier und Kindern.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr.

best . Miscinmxen
stets

irlsck xebranat

Lernsprecker dir. 120



Aus Stadt und Land
Zum Erntedankfest.

Es war Heuer et» merkwürdiger Jahrgang . Saatenstand
und Blüte tm Frühling verheißungsvoll, dann vielerorts
Hochwasser und Hagelschlag tm Sommer und während der
Erntezeit Regenwvchen. So haben sich nicht alle Hoffnun¬
gen des Landmanns erfüllt, nicht alle Sorgen verflüchtigt.
Und dennoch Erntedankfest.

In vielen Gemeinden hat sich die schöne Sitte eingebür¬
gert, am Erntedankfest die Kirche zu schmücken mit allem,
was die Erbe Gutes hervorgebracht hat : Garben und Ge¬
müse, Aepfel und Trauben , die bunte Herrlichkeit der Herbst¬
blumen und Kränze. Der Mensch muß innerlich recht taub
sein, der nicht diese stummen Zeugen reden hört von der
Wundermacht und der Güte ihres Schöpfers. Was ihr An¬
blick sagt, das sich beuten lasten durch Gottes Wort und es
im frommen Lied gemeinsam aussprechen, ist eine besondere
Feierstunde . Um so mehr, je strengere Arbeit vorangtng in
Frost und Hitze, bei Tag und Nacht, draußen und daheim.
„Es ging durch unsere Hände, kommt aber her von Gott ."
DaS ist der Adel des Sandmanns , daß er Mitarbeiter des
Schöpfers, Pfleger der lebendigen Natur , Eingeweihter ihrer
Geheimnisse, Verwalter göttlichen Segens sein darf.

Kein Dankfest ohne Opfer, und dies Jahr gibt es viele
Wettergeschädigteund andere Notleidende, die auf brüder¬
liche Hilfe der Glücklicheren angewiesen sind. Auch ln der
Stabt feiert man mit gutem Grund Erntedankfest- eö ist
auch dort von größter Bedeutung, wie bas Feld getragen
hat. Eine Feier christlicher Bolksgenreinschaftfür Land und
Stadt in Freud und Leib, das muß Heuer bas Erntedank¬
fest werden. Es ist in jedem Jahrgang Grund genug zu
danken, wenn die Losung gilt : Ein Gott und Ein Bolkl

Vom Rathaus.
Nach vorhergcgangener Inaugenscheinnahme des Calwer

Hof durch den Gemeinderat eröffnet Stadtschnltheiß Göh-
ner  die Sitzung um 6)4 Uhr . Es wird sogleich in die Ta¬
gesordnung eingetreten. In der Frage der Erhaltung des
Calwer Hof beschließt der Gemetnderat, das Wohngebäude
in bescheidenem Umfang auszubessern uud — solange noch
Wohnungsmangel herrscht — zu erhalten, die Scheuer
hingegen auf Abbruch zu veräußern . In der Aussprache
erklärte Stadtbaumeister Schüttle,  daß vorerst nur einige
kleinere Arbeiten dringend notwendig sind, welche keine er¬
heblichen Unkosten verursachen. GR. Pfrommer  tritt
wie in der letzten Sitzung für den Abbruch auch des Wohn¬
hauses ein, um der Stabtgemetnbe nicht weitere Lasten
aufzubürden, sondern den Vorteil der reinen Pachteinnah¬
men wahrzunehmen. GR. Baeuchle  kann diese» Stand¬
punkt nicht teile» und hält eine Erhaltung und Ausbesse¬
rung des Hauses mit aus dem Scheuerabbruch gewonnenem
Baumaterial für ratsamer uud billiger wie die Aufstellung
von Eisenbahnwagen für Wohnungslose. Solange noch
Wohnungsnot herrsche, müsse mau das Haus erhalten . In
gleichem Sinne äußern sich die GR . May, Halle, Stüber,
Schiele, Zahn und Protz; sie wünschen die Erhaltung des
Wohnhauses, verlangen aber, daß die Bauaufwendungeu
sich i» mäßigen Grenzen halte». GR. Knecht befürchtet
Schwierigkeiten für die Obstverpachtung bet einer Nenver-
mtetung des Hauses. Dieser Standpunkt wird vom Kol¬
legium nicht geteilt. — Die Amtskörperschaft hat der Stadt¬
verwaltung den durch die Anschaffung eines Sanitätskrast-
wagens frei gewordenen Krankenwagen des Bezirkskran¬
kenhauses zum Kauf angeboten. Der Gemetnderat stellt
sich auf den Standpunkt , daß die Stadt keine Verwendung
ffür den Wagen hat, die Amtskörperschaft soll jedoch gebeten
werden, den Wagen als Ersatzbehelf beizubehalten. Abstell¬
raum für den Wagen wirb tm Gebäude der Polizeiwache
zur Verfügung gestellt. — Genehmigt wird ein Gesuch des
Fußballveretns um Erstellung eines kleinen BereinshauseS
auf dem neuen Sportplatz , ebeuso et» Baugesuch (Abort-
anlage) der Ber . Deckenfabriken. — Auf eine Anfrage von
.GR. Halle  teilt der Vorsitzende mit, daß der VenutzungS-
plan der Georg-Baumann -Halle folgendermaßen geregelt
wurde : 3 Abende sind dem Rettverei », 2 Abende dem Fuß-
ballverein und 1 Abend dem Christlichen Verein junger
Männer zugesproche» worden. Die Halle ist, nachdem alle
Geräte beschafft sind, den Vereinen zur Benutzung über¬
geben worden; von einer Einweihungsfcter wird gemäß
dem Wunsch der Vereine abgesehen werden. — Der Ge¬
meinderat beschließt nach Bortrag eines Voranschlages
durch den Stabtbaumetster die Wiederinstandsetzung des
kleinen Rathanssaales nebst Einbau einer geeigneten Hei-
-ungsanlage . Unkosten 145b^l. — Der Vorsitzende erstattet
eineu Bericht über die Frage ber Ferngasversorgung von
Bad Ltebenzell, aus dem hervorgeht, daß eine Einigung mit
Bad Licbenzek über den vorliegende» Vertrag nicht mög¬
lich war. Man hat sich daher entschlossen, die Frage bis zum
Wiedereintritt besserer wirtschaftlicher Verhältnisse zurttck-
znstelleu. Der Gemeinberat billigt die Haltung des Vor¬
sitzenden während ber Verhandlungen . Die GR. Knecht,
May und Riderer nehmen noch zu dieser Frage Stellung.
— Der Vorsitzende berichtet darauf iiber die während der
Etatsberatung aufgeworfene Frage der Einführung eines
Grundgebührentartfs für Stromabgabe und empfiehlt auf
Anregung des Verbands der Elektr. Werke, der tm Begriff
steht, Grundsätze für einen solchen Tarif fürs ganze Reichs¬
gebiet anszuarbeiten , bis dahin von einer Neurege¬
lung der Strompreise abzusehen, dagegen ab 15. No¬
vember 1927 für die Beleuchtung von Schaufenstern,
Reklamekästen und -Schilbern sowie für reine Ausstellungs¬
räume den Kraftstromtartf einzuführe». Der Gemeinderat
erhebt letzteren Vorschlag zum Beschluß. — Der freiwillige
Unterricht an der Handelsabtetlung der Gewerbeschule
(Kurzschrift, Englisch) muß wegeu Rückgang der Schüler¬

zahl eine Einschränkung erfahre». Das Schulgeld wird zur
Deckung ber Unkosten auf gleicher Höhe belasse». — Vom
17. auf 18. Oktober hatte die Stadtgemciude Einquartierung
von Mannschaften einer Nachrichtenabteilung der Reichs¬
wehr. Der entstandene Abmangel l99 R^l) wird auf die
Stadtkasse übernommen. — Für die Schaffung eines Fonds
des Nagoldbahnausschusses verwilligt der Gemetnderat den
Beitrag von 57 Die GR. Halle und Baeuchle
begrüßen die Tätigkeit des Nagoldbahnausschussesund an¬
erkenne» die bisherigen Vemühungcu desselben zur Ver¬
besserung des Nahverkehrs . Man habe während des Krie¬
ges die Eisenbahnverkehrsfragen zu sehr außer Acht ge¬
lassen und müsse heute alles tun, um wieder Verbesserungen
zu erreichen. —Der Gemcinderat beschäftigt sich hierauf mit
BerwaltnngSangelegenhetten . — Die GR . Pfrommer
und Zahn  geben nach Erledigung der Tagesordnung eine
Erklärung ab, welche besagt. Saß nur durch das Ntchtzteüen
von zwei Fallen beim lebten Hochwasser ber Nagold die
Ueberschwemmungen innerhalb der Stadt verursacht wor¬
den seien und Abhilfe fordert, evtl, in der Weise, daß die
Stellfallenbesttzer, welche trotz vorheriger Ankündigung das
Ziehen der Fallen unterlasse», bestraft werden. Dieser Er¬
klärung schließen sich die GR. Widmater und Schiele
an. Der Vorsitzende erwidert, bas von seiten der Stadt
alles getan worben sei, um Wasserschäden vorzu¬
beugen, und daß die Polizciorgane sogar über ihre Vor¬
schriften hinaus ihren Dienst versehen hätten. In zwei
Fällen sei das Ziehen der Fallen trotz Benachrichtigung
versäumt, zum Teil zu spät und vergeblich versucht wor¬
den, man könne jedoch die Ueberschwemmungennicht allein
auf die beiden geschlossenen Fallen znrückführen. Die Er¬
gebnisse früher augestellter Versuche widerlegten eine solche
Anschauung. Zu bemängeln sei das gänzliche Versage»
des Hochwassernachrtchtendienstes. Wen» nicht die Polizei¬
wache einen nicht amtlichen Anruf aus Nagold iiber die
Gefahr empfangen hätte, wäre man hier in völliger Un¬
kenntnis gewesen. Beim Wecken der Bewohner in vom
Wasser gefährdeten Häusern habe die Polizei wiederum Sie
Erfahrung gemacht, daß an einer größeren Anzahl Häuser
überhaupt keine Glocken angebracht sind, oder daß die
Glocken nicht funktionieren . ES liege im eigenen Inter¬
esse der Bewohner hier die unbedingt notwendige Ab¬
hilfe zu schaffen und sich rechtzeitig für den Fall der Ge¬
fahr vorznsehen. Die Sitzung wird hierauf geschlossen.
Anschließend nichtöffentliche Sitzung und Sitzung der Ber-
waltungsabtetlnng.

Helden des Glaubens.
Unsere Zeit versucht auf mannigfache Weise, neue For¬

me» zu finden, das Ewige so zu uns reden zn lassen, baß
wir es wieder vernehmen. Ein für uns neuartiger Versuch,
der als Versuch ernst genommen werden muß, war die gest¬
rige Aufführung des relig . Festspieles „Helden des Glau¬
bens" von Ntthack-Stahn durch die Evang. Bundesbiihnen
unter Direktor H. Setzer -Dortmund . Die Schauspieler
haben sich große Mühe gegeben, uns die Christen zur Zeit
des Kaisers Troja » in dem Heldenkampf um ihren Glau¬
be» lebendig werden zu lassen. Das Leben einer vornehmen
römischen Famtltte war recht gut gezeichnet und die Szene,
da Claudia tm Palast des Kaisers opfert, hinterlteß einen
starken Eindruck von dem, was es damals hieß, sich als Christ
zu bekennen. Prinzipiell werden wir Sch,vaben aber zur
Ausführung eines solchen Stückes ein Fragezeichen machen,
da wir dort, wo es sich darum handelt, das Heiligste, das
wir besitzen, zu zeige«, große Zurückhaltung übe», und nicht
so leicht darüber hiuwegsehen können, daß bet einer Auf-
sührung eben „gespielt" wird. Dieser Eindruck würde wohl
auch bestehe» bleiben, wenn einige Mängel ber Darstellung
(zuweilen undeutliches Sprechen) behoben wären . Diese wa-
ren bedingt durch tetlwetses Fehle» von Schausptelern. (Die
Darstellerin ber Claudia war erkrankt, einige Schauspieler
mußte» Doppelrollen übernehmen.) Der vollbesetzte Saal
zeigte bas Interesse, da» der Sache entgegengebrachtwnrde.

W.
Borträge des Evang. Bolksbnndes.

Getreu seiner Aufgabe, GegenioartSfrage» in bas Licht
beS Evangeliums zn stellen, veranstaltet der Evang. Volks¬
bund vom 13.—18. November eine Reihe von Vorträgen
über „Glanbenshetlung ". Sowohl die modernen Formen
der Glanbensheilimg, die aus ihr gewissermaßeneine eigene
Religion machen (Cone, christtan sctenee) werben besprochen
werden, wie die Männer der Glanbenshetlung auf evangeli¬
schem Boden in älterer und nener Zeit . Wer t» unsrer
verworrene» Zeit, wo die ganze Krage nach dem Verhältnis
von Leib und Seele neu aufgerollt wird, sein Urteil klären
will an dem biblisch-nüchternen, wohldurchdachten eines ge¬
refften Mannes , möge diese Abende nicht versäumen. Red¬
ner ist Pfarrer Fr . Walch er von Allmersbach, « ehnltche
Vorträge sind vom Redner in Mm und Eßlingen sehr bank-
bar ausgenommen worden. Das Opfer tst für die Unkosten»
besonderö das Beretushaus bestimmt; ein Ueberschuß kommt
dem Wethnachtskäßchen des Bvlksbundes zu gut.

Ausführung deS WeihnachtsoratorinmS von I . S . Vach
durch den KircheugesangvereiuCalw.

Am Nachmittag des 2. Advent (4. Dezember) ivtrd der
Kircheugesangvereiu Calw in der Stabtktrche das Weth-
nachtsoratortum von I . S . Bach zur Aufführung bringen.
Zum ersten Mal tst Gelegenheit geboten, hier ein Werk zu
hören, bas aus den Quellen deutschen Gemütes und deut¬
scher Weihuachtsfreuüe geboren wurde, und das tiefste
Frömmigkett mit volkstümlicher Musik in Eines zu ver¬
schmelzen vermocht hat. Herr Mall , ber neue Letter des
Kirchengesangveretns, wirb, unterstützt von den alte« ge¬
treuen Helfern aus Stadt und Land zum ersten Mal bei
einem großen Werk der Führer sein. — Möchte aus diesem

! ewig jungen Werk ein Helles Licht der kommende» Weih¬
nacht über unserer Stadt aufgehen!

Der erste Schnee.
Vergangene Nacht tst tu der Stadt der erste Schnee ge¬

fallen, nachdem bereits gestern auf den Höhen Schneetretbe»
geherrscht hatte. Die Landschaft steht plötzlich in winter¬
lichem Weiß und nach den milden Novembertagen hat scharfe
Kälte eingesetzt. Der Winter hat sein Regiment angetretem

Um die Eisbahn.
Nachdem auf dem Rathaus beschlossen wurde, die bis¬

herige städt. Schltttschuhbahn im Oelänüerle aufzugeben,
herrscht in Kreisen der Freunde des SchlittschuhsportSviel¬
fach die Besorgnis, es werde Heuer keine Eisbahn herge¬
stellt. Dtese Besorgnis ist jedoch unbegründet, denn der
Turnverein Calw wird auf seine», vorbildlich schönen Turn¬
platz eine ebenso vorbildliche Eisbahn schaffen, sobald es nur
die Witterungsverhältnisse zulasten. Die notwendige» Vor¬
arbeiten werden, wie wir erfahren, in den nächsten Tagen
tn Angriff genommen werden. Es ist zu wünschen, daß durch
die ne:w Eisbahn dem schönen Sport viele neue Freunde
zugeftthrt werden.

Eine soziale Wahlwoche
wird die Zeit vom 13. bis 20. November. In dieser Zeit
finde» die Wahlen der Vertreter zu alle» staatlichen So¬
zialversicherungen statt, wie Krankenkasse, Unfall-, Invali¬
de»- und Augesteliten-Versicherung. Die gewählten Vertre¬
ter wählen daun wieder bis längstens 1. Januar 1928 die
Verwaltungs - und Spruchorgane der eiuzelnen Verstche-
rungSarte ». Zum ersten Male werden diese Wahlen et«,
heitltch im ganzen Deutschen Reiche burchgeführt. Man will
damit ein erhöhtes Interesse au diesen Wahle» wecken, so¬
wie Zeit »nd Geld sparen, und die Amtspertobe tn alle»
Verstcherilngsorganen zeitlich gleichmäßig beginnen uud be¬
schließen. Das Wahlinteresse tst ungleich groß, während auf
Setten der Arbeitgeber ganz selten eine Wahlhandlung not»
wendtg sein wird, weil Einheitslisten cingeretcht werden,
teilen sich die Ansichten bet der Arbeitnehmerschaft schon
mehrfach und es ringen die Ansichten unter sich nm bte
Mehrheit und damit um den Einfluß auf bte Verwaltung
und nicht zuletzt auch auf die Entwicklung der Gesetzgebung
selbst. Die Sozialversicherung, d .h. dte Unterstützungset»,
rtchtnnge» lverbe« bet der Arbeitnehmerschaft gleich dem
Reserve- und Stcheruiigsfond in der Wirtschaft bewertet.
Aus dieser Erkenntnis heraus entspringt dte Meinungsver¬
schiedenheit um den Ausbau der Versicherungen. In ber
Angestelltenversicherungz. B. stehe» sich zwei große Mei-
nttngseinrtchtungen gegenüber. Dte eine vertritt bte Ansicht,
daß reichlich Ueberschüsse««gesammelt werben sollen, um
auch für die kommenden Generationen Garantiemtttel zu
haben, während bte andere Richtung der Ansicht tst, daß eine
größere Notzeit wie sie seit über 10 Jahre » besteht, nicht
wieder sobald kommen wird, «nd deshalb verlangt , daß de»
heute Bedtirfttgen fühlbare Htlfe geleistet werden muß auf
Kosten der Kapitalansammlnng, die heute schon wett über
eine halbe Milliarde beträgt, dagegen dte monatliche Durch-
schnittsreute kaum 60 N^ . Am nächste» Sonntag messen sich
dte beiden Auffassungen bet der Wahl der Vertrauensmän-
ner und wird es sich zeigen, wer über die Mehrheit verfügt.
Deshalb tst das Wahlrecht auch Wahlpflicht!

Dte Briestaubenausstellung tu Altburg.
Es wäre» ungefähr 140—150 Tauben, dte am vergauge-

neu Sonntag tu Altburg ausgestellt waren. Mit großer
Umsicht war alles gut organisiert, so daß der Preisrichter,
Herr Stöcker aus Pforzheim, schon am SamStaa mit dem
Richte» beginnen konnte. In ber alten  Fltegerklaff«
erhielten Preise : Prob , 1- Ehrenpreis ; Brau », 2. Ehren¬
preis ; Braun , 1. Preis ; Bolz, G.: 2a Preis ; Vater, 2b
Preis . In ber I u n g-Stegrr -Klass« auf 180 Kilometer er¬
hielten Preise : Braun , 1. Ehrenpreis ; Braun , 2. Ehren»
pretS; Braun , 1. Preis ; Prob, 2. PretS ; Braun , S. PretS.
In ber I u n a-Steger -Klasse auf 140 Kilometer: Braun , 1.
Ehrenpreis ; Braun , 2. Ehrenpreis ; Bolz, Fr ., 1. PretS . I»
der Flieger - Klasse  130 Kilometer : Braun , 1. Ehren¬
preis ; Volz, G., 2. Ehrenpreis ; Braun , 1., 2., 3., 4. und
6. Preis ; Bolz, G., 6. Preis . I » der Fltegerklasse 14V
Kilometer : Vater , 1. Ehrenpreis ; Schucker, 1. und 2. PretS.
In der Schönheitsklasse alte  Tiere : Braun , 1. Ehren¬
preis , Paulus , 2. Ehrenpreis ; Braun , 1>, 2. und 8. PretS;
Bolz, Fr ., 4. Preis ; Braun , 5. Preis ; Kramer, S. PretS;
Ra«, 7. Preis ; Protz, 8. Preis . In der Schönheit-Masse
junge  Tiere : Kling, 1. Ehrenpreis ; Kusterer, 2. Ehren¬
preis ; Rall, 1. Preis ; Bolz, 2. Preis ; Vater , 3. PretS;
Volz, Fr ., 4. Prels ; Schucker, 6. und 6. Preis . Mit Ehren¬
gabe» wurden die Züchter: Braun , Vater , Prob und Kling
bedacht. Die Ausstellung war nicht besonders gut besucht,
was tn Anbetracht des sehr schönen Materials bedauerlich
war . Um so mehr Interesse zeigten bte Besucher, bte voll
nnd ganz auf ihre Rechnung kamen. Dem rührigen Ver¬
ein aber wünschen wir ferneres Blühen und Gedeihen.
Möge der Wettergott bei den Flüge» tm Frühjahr nicht
allzu viele Hoffnungen zerstören.
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Weizenmehl
Solide Existenz und Selbständigkeit l

Seriösem, tüchtigem Reisenden gesetzten Alter», der bet Bücher» u. Großab¬
nehmern nachweislich gut eingeführt ist, wird selten günstige Gelegenheit ge-
boten, sich selbständ. zu machen. In Frage kommt der Vertrieb au«schließl.o.

süddeutsche« Weizenmehl
anerkannt bester Qualität. Kapital nicht erforderlich, aber wegen Inkasso
Bürgschaft oder sonstige Sicherheit erwünscht. Vorschläge mit genauen
Angaben über die bisherige Tätigkeit und insbesondere des Relsebezirk«
sind zu richten unter R . 1848 an Annoneen-Smte , Frankfurt a . « .
Katharinenpforte Ln.

uv KMigung
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altbewährt»

ärMch empjvhlen-überall erhältlich
LUE Wal) unL»E)op§en. ohn«

Man hüte sich vor Nachahmungen!
Bortretung: Firma E. Nafz.  Bterverlag

Babischrr Hof, Calw,  Württ.

MMMIS - lA»
Direktion: Otto fromm,  Kapellmeister

Zeklessderg S10
VoilstLadig« -kusdllduag in der täuslk.
Lraktiseke Onterrichtsttcber:

lÜsrter, Violine, Lusemdlsspiel.
Oersng(freu käsrle fromm, Opern-u
Konrerts»neerla)

Iksoretisehe llaterricitisttcher:
Usrmonielrhre, Kontrapunkt

Xukasdme neuer Schaler lederrslt.
Uonvrsr pro klonst 14.—olsrk.

Eierlze Resser lei«mer BerL»»«»g,
dader schnelle Mast, sichertd. regeimäß.
Bcisütterungv.M . Vrockmann«  ge-
ivllrzt. Futterkalk"»Iwerg -Marke-
(Mischa.). —Dir Qualität macht'sl —
Nur echt in Orig.-Pack.—nie loset—
Da Fälschungen im Handel, achte man
b. Einkauf genau auf Schutzmarke und

u..-r Firmad.Fabrikanten VUBrockmann
C^er». Nabr . m b. H. L«ipzig»E«tr . 47 i».

Zu haben: In <abv bet: O. s . KIstowski, Ritter-
. . . ^ . u.L-Drogerie: Otto Jung, Kolonialwarenu.Landesprodukte.

In Liebenzell in der Drogerie Himpertch. In Nen-
weile« bei: I . G. Rail, Gemischtwaren: Iohs . Wahr
Witwe. Handlung. In Btthengstett bei Ehr. Straile,

Gemischtwaren.
BrodlmannsBiehLebertranEwulfion ^Osteosa«-
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Große Flasche 2.—,
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Kriegsteilnehmer
M Hinterbliebenen

AvkM ö«»««S. dm lZ. RmwSkk
nachmittag » L Uh» findet

im Gasthaus zur „Sonne-

in Neubulach
ein

statt über di«

s.Novelled«ReichmersorWMse-tt.
Hiezu werden sämtlich« Interessenten, insbesondere die
Kriegsopfer herzlichft eingeladen

I . A. der Bez.-Bors. Rappold.

sReitet die Angestellten
Versicherung!
Der Asadund will sie « it der völlig unzulänglichen In¬
validenversicherung verschmelzen. Keine Stimme den Der-
dänden de» Afabunde«: Werkmcisterverband , Zentral-
verw nd der Angestellte«, Bnnd der lech». Angestellte»

Angestellte, wollt Ihr Erhaltung und wetteren Ausbau
g der Lei!der A.-B . unter Sicherung

nur eine List« in Drage;
Leistungen, dann kommt

wählt G. D. A.
Gewettlschaftsbund der Angestellten (V . D . A.)
Einheitsgewerkschaft der männlichen und weib¬
lichen kausm. technisch. Behörden -Angestellten,
Werkmeister u. Apotheker mr nw«,„ ,»Wwnriws«»

Msr-eu Ssimtsg mittag3llhr und sbends8LZr

Ein heitere» Stück in 6 Akten.
Hiezu:

Er als Photograph
in ll Akten und die

Neueste Gmelkawochenscha«.

Ernst Schall Calw am Markt
Wegen Geschäftsaufgabe unterstelle ich mein ganzes Lager einem

Total -Ausverkauf!

Damen- und Kinderkonfektion
Fertige Kleider , Mäntel , Blusen , Röcke, Schürzen aller Art , Wäsche

^ Damm-Kleiderstoffe
Wollstoffe , Mouffeline , Seidenstoffe , Voile

Sämtliche Baumwollwaren
Leinen, Bettbarchente , Bettfedern , Bettvorlagen , Wolldecken, Taschen¬
tücher, Borhangstoffe

Einen großen Posten Reste aller Art

Ich bitte um Ähren gütigen Besuch. Ernst Schall , Witwe
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